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Der IS-Terrorismus ist in Europa allgegenwärtig. Die Schweiz ist durch ihre neutrale 
Staatsform sicherlich nicht so stark betroffen wie das angrenzende EU-Ausland. Jedoch 
nutzen viele Einwohnerinnen und Einwohner aus der Schweiz und vor allem aus der Region 
Basel den EuroAirport Basel Mulhouse Freiburg für Ferien- und/oder Geschäftsreisen. 

Am 16.01.2016 war in der NZZ zu entnehmen, dass aus Sicherheitsgründen mehrere 
Personen, die am Flughafen Genf für die Gepäckumlagerung zuständig waren, der Zugangs-
Badge entzogen werden musste. Die Begründung lautete, dass diese Mitarbeiter eventuell 
Sympathisanten des IS-Terrornetzwerkes sein könnten. 

Nun wurde bekannt, dass Gewerkschaften und Sicherheitsverantwortliche des Flughafens 
von Brüssel vermuten, dass bis zu 40 IS-Sympathisanten am Flughafen Zaventem arbeiten 
könnten und dass dies eine massive Gefahr für die Reisenden und deren Wohl darstelle. 
Einige von diesen Mitarbeitern hätten sogar in Syrien gekämpft (Quelle: Blick; 31.03.2016). 

Ich bitte daher den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Haben die Verantwortlichen die Sicherheitslage am EuroAirport Basel Mulhouse 
Freiburg im Griff resp. ist den Verantwortlichen diese Problematik ebenfalls bekannt? 

2. Wurden aus diesem Grund, also der Sympathie für die IS-Terrormiliz, schon Mitarbeiter 
von ihrer Arbeit in sensitiven Bereichen versetzt? 

3. Werden laufend Personalüberprüfungen mit Absprachen von in- und ausländischen 
Behörden durchgeführt? 

4. Kann der EuroAirport als grundsätzlich sicher bezeichnet werden, auch wenn immer 
ein Restrisiko bleiben wird? 

Rudolf Vogel 


